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Der neue Sfaafsfefretar 6e$Aeußern.
Dr . Ullr . Graf Brocköorsf - Rantzau , der neue

Staatssekretär des Aeußern , der 1869 in Schleswig ge¬
boren ist, hat seit Juni 1912 das Deutsche Reich in Kopen¬
hagen vertreten . Seine diplomatische Laufbahn , zu der er
nach kurzer Tätigkeit als Gerichtsreferendar im Jahre 1893
überging , hatte ihn vorher nach Brüssel . Petersburg . Wien
und dem Haag und dann als Botschafter wieder nach Wien
und schließlich als Generalkonsul nach Budapest geführt.
Bereits 1917 wurde er wahrend seiner Budapestcr Tätigkeit
wiederholt als aussichtsreicher Kandidat für das Auswärtige
Amt erklärt . Graf von Brockdorff -Rautzau ist seinen poli¬
tischen Anschauungen nach nicht das , was sein Name und
die Tatsache, daß er erst Referendar und dann aktiver Offi¬
zier im 1. Garderegiment zu Fuß war , und schließlich auch
sein Aeußeres nach herkömmlichem Schema vermuten ließe:
Er steht längst der Linken so nahe , daß ihm die Leitung des
Auswärtigen Amts auch unter einer Regierung , wie sie
jetzt besteht, keinerlei Opfer der Ueberzeugung auferlegt.
Graf Brocköorff verfügt über diplomatische Schulung und
Erfahrung , die er in Brüssel , Petersburg , im Haag , als
Botschaftsrat in Wien , als Generalkonsul in Budapest
und schließlich in Kopenhagen erworben und betätigt hat,
er soll ein Mann von scharfem, regem Geist, der feine An¬
sichten kräftig vertritt , eine aktive Natur sein. Er über¬
nimmt das Amt in schwerster Zeit : möge er größere und
bessere Erfoge ernten können als seine Vorgänger.

Das von vielen Seiten geforderte Revirement im Aus¬
wärtigen Amt scheint erst beabsichtigt, wenn der neue
Staatssekretär die Dienstgeschäfte übernommen hat.
Graf Brodrdorff-Rantzau über seine Aufgabe.

Der neuernannte deutsche Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts . Gras Brockdorff -Rantzau , erklärte einem
Mitarbeiter des Blattes „Politiken " : „Ich mache mir keine
Illusionen über die ungeheuren Schwierigkeiten , die mich
in meinem neuen Amt erwarten . Was mir aber Kras.
und Zuversicht gibt , ist mein unerschütterlicher Glaube an
das deutsche Volk und seine Zukunft . Die erste und vor¬
nehmste Ausgabe , die meiner harrt , ist die Herbeiführung
eines Rechtsfriedens . Die Fundamente sind gelegt : sie
finden sich in den 14 Punkten , in denen Präsident Wilson
seine Friedensbedingungcn im Januar dieses Jahres zu¬
sammengefaßt hat , sowie in den darauffolgenden Erklä¬
rungen des Präsidenten der Vereinigten Staaten . Sie
sind durch das Waffenstillstandsavgebot vom 3. Oktober
dieses Jahres von Deutschland und durch die Note der
Vereinigten Staaten vom 5. November auch von den
alliierten Regierungen mit den bekannten zwei Einschrän¬
kungen lverschiedene Auslegungen des Begriffs der Frei¬
heit der Meere und der Entschciöigungsfragc ) angenommen
worden . Wenn es gelingt , einen Rechtsfrieden zu schlie¬
ßen — aber auch nur in diesem Falle — ist die Basis für
einen Völkerbund gegeben , dessen Errichtung ich aus
innerster Nebcrzeugurig anstrebe , und ich weiß , daß die
Mehrheit des deutschen Volkes , das jetzt sein Schicksal
selbst in die Hand genommen hat . hinter mir steht."

Kautsfy berichtigt.
Nach einer holländischen Meldung soll Kantsky sich

einem Vertreter der „Daily News " gegenüber auf Grund
seines Studiums der Akten des Auswärtigen Amtes über
die S chu l d f r a g e am Kriege geäußert und den Kaiser.
Ludeudorff und Tirpitz , die kaufmännischen Magnaten und
die Alldeutschen genannt haben . Kautöky erklärt diese Be¬
hauptung für e r f u n d e n . Er habe viele ausländische
Journalisten in diesen Tagen empfangen und sie alle hätten
von ihm Auskunft über sein Aktenstudium verlangt . Aber
er habe die Auskunft verweigert . Aber auch, wenn er in¬
diskret hätte sein wollen , so hätte er nicht sagen können,
was ihm in den Mund gelegt werde . Er schreibt : Meine
Aufgabe ist zunächst die Herausgabe der Akten für den
Zeitraum von der Ermordung des österreichischen Thron¬
folgers bis zum 4. August 1914. Soweit ich dabei bisher
gekommen bin , und ich bin nahezu am Ende , ist mir weder
der Name des Kronprinzen , noch der Luöendorffs oder
Tirpitz aufgestoßen , von den „Magnaten " und Alldeutschen
gar nicht zu reden.

Im Laufe der Unterredung fragte mich der Vertreter
der „Daily News ", der mit einer Empfehlung Eisners
aus München kam, ob ich dessen Auffassung der Rolle teile,
die der Kronprinz , Ludendorff , sowie die Alldeutschen im
Kriege gespielt hätten . Diese Frage bejahte ich, aber nicht
auf Grund meiner Kenntnis der Akten  und
nicht als überraschende Enthüllung , sondern als eine allge¬
mein geteilte und verbreitete M e i n u n g. Von de '' sonder¬
baren Stufenfolge war dabei auch keine Rede . Der Ver¬
treter der „Daily News " war offenbar der Meinung , meine
ganze Auffassung des Krieges entstamme den Akten des
Auswärtigen Amtes , daher seine verkehrte Berichter¬
stattung.

6 Milliarden Francs zuruckerstattst.
Havas meldet aus Paris , die Deutschen hätten die auS

-en Banken Nordfrankreichs weggeführten Beträge von an¬
nähernd sechs Milliarden Francs zurückerstattet . Mehrere
Kassenschränke, von denen jeder 5 bis 7 Tonnen wiegt , seien
von den Deutschen überhaupt nicht geöffnet worden und
befänden sich unversehrt in Brüssel , von wo sie demnächst
nach BaLenciennes übergeführt werde« solle».

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

1. Die deutsche'Regierung batte sich verpflichtet, die besetzten
Gebiete mit Lebensmitteln und ganz besonders mit Kohlen zu
versorgen.

2. Diese Woche wurde die deutsche Regierung durch die
Waffenstillstandskommissionan ihre Verpflichtung erinnert.

Diese Verpflichtung hat sie genau zu halten.
3. Die französische Militärbehörde hat nie einen Kohlen-

transport von Deutschland aus nach dem besetzten Gebiete un¬
gehalten oder verboten.

Sie übermittelte auch sämtliche, sich darauf beziehende Kor¬
respondenz.

Der Versand Von Kohlen durch die deutsche Regierung ist
verzögert morden, aus Gründen , die einzig und allein dieser
Regierung zuzuschreiben sind. Die Bevölkerung muß sich für
die nächste Zeit auf Einschränkungen gefaßt machen. 6B38

Le Lieutenant =€ olonel P1NEAU
Administrateur du D;slr :ct de Wiesbaden.

V komnimoch- ng.
Gemäß den Bestimmungen des .Höchstkommandierendender

verbündeten Armeen, sind die Postverbinbungen den nach-
gcnannten Bestimmungen unterworfen:
I . Briefwechsel von uud für die Gebiete der Ententemächte, oder

die durch die Armeen der Verbündeten besetzten Gebiete.
Der Briefwechsel wird folgenden Bestimmungen unter¬

worfen:
1. Leserliche Schrift, soweit wie möglich, in lateinischen

Buchstaben.
II. Allein erlaubte Sprachen.

Die allein erlaubten Sprachen sind: die französische, eng¬
lische, italienische, spanische, elsäksiscber Dialekt und deutsche
Sprache. Das Hochdeutsch ist allein erlaubt . Sämtliche andere
deutschen Dialekte sind verboten.

III. Adressen der Absender.
Die Rückseite des Briefumschlages muß den Namen und

der genauen leserlichen Adresse des Absenders versehen sein.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen, sowie iedc

falsche Abressen-Angabe würden dick Zurückhaltung der Sendung
zur Folge haben.
IV. Gebrauch von gefütterte,t und doppelten Briefumschlägen ist

verboten.
V. Abgabe der Briefe.

Die verschlossenen Briefe werden in die gewöhnlichenBrief¬
kästen geworfen.

VI. Verbot, Postsendungen zu übermitteln.
Es ist sämtlichen, nicht in Diensten der Postverwaltung sich

befindlichen Personen und Unternehmungen verboten, außer
dem Postverkchr, Uebermittelnng von Postsendungen zu Lande,
zu Wasser, vcr Bahn und in der Luft zu unternehmen und sich
in die Beförderung der Korrespondenz (Briese, Postkarten,
Rechnungen, Manuskripte und Drucksachen) cinznmischen.

a ) auf Rechnung eines Dritten , wessen auch der Bestimmungs¬
ort sein möge:

b) für eigene Rechnung, außer dem ursprünglichen Post¬
bezirk (sich erstreckend auf den Postbestellbezirk).

E? werden durch die Gendarmerie, sowie durch alle in ihrer
Eigenschaft als Beamte der öffentlichen Sicherheit der Verbün¬
deten bestimmten Personen. Nachforschungenund Nachsuchungen
vorgenommen werden, um durch Protokoll die Ncbertrctunacn
gegen dieses Verbot festzustellen. Diese Ncbcrtretnngen werden
mit Gefängnisstrafen bis zu einem Jahre , sowie 1900 Frs . Geld¬
strafe geahndet.

Die Postverbindnngen mit Polen . Böhmen. Slavonicn , Ser¬
bien. Rumänien und Griechenland werden, sobald wie möglich,
wieder heraestcllt.
II. Postvcr' rbr von und kür die nickt besetzten deutschen, sowie

für die feindlichen und neutralen Gebiete:
Beim Ein- und Ausgang des besetzten rheinischen Gebietes

stnd allein gestattet: Die Beförderung von Geschäfts-, Industrie -,
Finanz -Papieren , für den Bestimmungsort oder den Ausgangs¬
punkt, der durch best Generattommandanten der 10. Armee
namentlich bestimmten Korrespondenten.

Diejenigen Personen, die eine Erlaubnis zu korrespondieren
erwirken möchten, haben begründete Gesuche an den General-
koinmandanten der Armee zu richten und zwar durch Befürwor¬
tung des militärischen VerwaltungKchess. Alle Zeitungen , Zeit¬
schriften, Broschüren, die nicht aus den verbündeten Ländern
bcrrührcn , find unbedingt untersagt , sowohl bei der Ein- als bei
der Ausfuhr.

Q . G. A., den 28. Dezember 1918. l«
Le General Commandant Ja Xe Armee.

signe : MANGIN.

Zur Beruhigung des Privatbesitzer.
Die deutsche Finanzkommission hat bei den Wafsen-

stillstandsverhandlnngen eine Anzahl Vereinbarungen
unterzeichnet , die dazu dienen sollen, Pfandunterlagen für
die Entschäbigungssorderungen der Entente zu schaffen.
Dazu bemerkt das Blatt der Regierung , die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " , gegenüber anfgetauchten Befürch¬
tungen , daß diese Abmachungen keine direkten Eingriuc
in das Privateigentum darstellen . Die Regierung sei nur
verpflichtet , ihren privatwirtichaftlichen oder fiskalischen
Besitz, der als Unterpfand dienen soll, nicht zu vermin¬
dern . Es soll also nur an einem schon bestehenden Zu¬
stand festgehaltcn werden . Diesen Zustand zn verändern
hat die Regierung an sich schon keinen Anlaß

Der Austritt-er Unabhängigen ans-er
Regierung.

Die Mitglieder der Unabhängige« sozialistischen Parte!
Haasc , Barth und Dittmann  sind ans - er Reichs-
regiernng ansgetreten . Wie wir höre« , hat die Regiernng
eine« A » f r « f au das Volk gerichtet. Es heißt, daß
N o s ke, der derzeitige Gonverneur von Kiel, in die Re¬
giernng eintreten werde.

Die Zerstörungen in Berlin.
Während die Revolution des 9. November das Ber¬

liner Schloß , diese alte Residenz der Hohenzollern und
eines der hervorragendsten Baudenkmäler Deutschlands,
ziemlich unbeschädigt ließ , hat der Matrosenputsch vom
24. Dezember und das folgende Artilleriegefecht arge Ver¬
wüstungen in der Fassade von Schlüters herrlichem Bau!
»««erichtet . Ter Bürgerkrieg in feiner abschreckendsten Ge¬
stalt , die Verwüstung unserer Kunstdenkmäler , breit seinen
Einzug in Deutschlands Hauptstadt . Die meisten Beschä¬
digungen sind auf der Seite , die dem Dom und dem Lust¬
garten gegenüberliegt . Hier ist fast kein« Fensterscheibe
beit geblieben , und «inen gespenstischen Eindruck machen
die wehenden weißen Vorhänge , die der Winterwind durch
die leeren Rahmen treibt . Die großen Eisentore des erste»
und zweiten Portals hinter der Terrasse sind zerstört und
hängen beschädigt und mit .zerschossenen Gitterstäben in de»
Angeln . Ueber ihnen haben die Kugeln tiefe Spuren i»
die Sandsteins -assade des Schlosses gegraben . Die vergol¬
deten Kartuschen , die Gitter der Valkone sind zum Teil
zerstört , die Hermenfignren , die die Valkone tragen , sind!
beschädigt. An der Wasserseite des Schlosses trägt die
Fassade ebenfalls sehr deutliche Kugelspure » , wenngleich
nicht so starke wie auf der Lustgartensette . Das Cosandersche
Portal ist unbeschädigt. Stark mitgenommen ist auch das
hier gegenüber an der Spree liegende Nationaldenkmal
Wilhelms I . von Begas . Die Vronzemäntel der große»
Sockelfiguren um den Fuß des Denkmals sind von Kugeln
durchlöchert , eine von den Doppelsäulen der an der Spree
hinl -aufenden Kolonnade ist von den Kugeln niedergerisse»
worden , und die Trümmer bedecken weithin die Plattform.
Diese Verwüstungen geben einen Vorgeschmack dessen, was
bei Weiterentwicklung unserer anarchistischen Zustände aus
unseren . Schlössern und Denkmälern werden wird.

Illle die Straßen in der Nachbarschaft 'der Schloßbrücke ..
der Werdersche Markt und die hier beginnende Franzö¬
sische Straße zeigen deutlich die Spure » des dreistündige»
Feuergefechts vom Morgen des 24. Dezember . Im Mar-
stall saßen die aufrührerischen Matrosen , und auf dem
Werderschen Markt waren die Regierungstruppen mit Ar¬
tillerie verschanzt. Tie umliegenden Straßen lRosenstcatze.
Werdersche Sraße ) waren mit Lastautos , Feldküchen und
anderen Gefährten gefüllt . Die alte Bauschule , ein Ge¬
bäude Schinkels , zeigt eine Menge Kngelspuren . .Kugel»
durchschlugen die Glasfenster der hier befindlichen Geschäfte
und zertrümmerten sie zum Teil . An den eisernen Maste»
der Telegraphendrähte sieht man eingedrungene Kugeln.
Die steinernen und eisernen Geländer an der Spree weisen
zahlreiche Beschädigungen auf : die Fassade des Marstalls
ist am stärksten mitgenommen , Ballone und Figuren sind
zertrümmert und fast alle Fensterscheiben zerbrochen . Ge¬
gen Mittag , als die Absperrungen aufgehoben waren , füllte
eine zahlreiche Menge , die sich das Schlachtfeld des Bürger¬
krieges ansah , den Schloßplatz und seine Umgebung.

Die Abgrenzmigderbesetzten Brückenköpfe
Hinsichtlich der Abgrenzung der Brückenköpfe Köln,

Koblenz , Mainz haben zur Herbeiführung einer zweck¬
mäßigen , den praktischen Bedürfnissen entsprechenden Re¬
gelung die Alliierten mehrfach Vorschläge gemacht . Jetzt
hat die deutsche Regiernng der interalliierten Kommission
in Spaa folgende Note durch den deutschen Vertreter
übermittelt:

Die deutsche Regierung ist mit dem Vorschlag einver¬
standen , den engen Streifen zwischen den
Brückenköpfen Mainz und Koblenz  in die
Brückenköpfe e i n z u b e z i c h e n . Sie stimmt auch der
Linie M i che l b a ch— A l l e n d o r f als Ostgrcnze ttn
allgemeinen zu, wünscht jedoch, daß Ortschaften , wie
Eisenhofen , Dörsdorf , Berghausen,  die gute
Verbindung in das neutrale Gebiet haben , ohne das be¬
setzte Gebiet zu berühren , nicht besetzt »' erden . Diese
Forderung entspricht der Begründung der Note lila,
wonach der Hauptgrund für die Erweiterung der Brücken¬
köpfe die fehlende Verbindung sein sollte. Für die ge¬
nannten Ortschaften trifft diese Begründung nicht zu. Die
Einzelheiten werden örtlich zu regeln sein . »

Die deutsche Regierung beantragt als Ausgleich zu
diesem Entgegenkommen , daß die Vororte von Frankfurt
bis einschließlich Höchst im Interesse des Arbeitcrverkehrs
aus dem Brückenkopf herausgenommen werden.

Eine Weihnachtsbotschaft des Papstes.
Anläßlich des Weihnachtsfestes richtete der Papst a»

dic Kardinale eine Ansprache, in der er seiner Freude über
die Einstellung der Feindseligkeiten Ausdruck gab . Er er¬
klärte , seinen ganzen Einfluß auf die Gläubigen aus-
wendcn zu wolle«, um einen g e r e cht e n und dauer¬
haften  Frieden zu erreichen . Furcht . Haß und rohe Ge¬
walt seien weder genügend starke Baude , noch seien sie der
menschlichen Gesellschaft würdig . Seine Aufgabe sehe er
für die Zukunft in der Sorge um die Kinder und un
Schutz und in der weisen Führung der Arbeiter,
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Beauftragte oder Zührer.
Viele meinen. Sie Demvkratie an sich (oder gar das

bloße Wort „demokratisch") sei ein Fortschritt. Jede Staats¬
und Versasiungsform erhalt erst durch den lebendigen In¬
halt ihren Wert. Vor allen Dingen kommt es daraus an,
ob Beauftragte oder Führer an die Spitze treten . Unsere
Staatsleiter sind seit Bismarck alle nur Beauftragte ge¬
wesen. -Sic kamen und gingen, wurden gerufen und
»nieder fortgeschickt; jeder tat seine Pflicht, aber die Poll-
.ttk war und blieb herzlich schlecht. Ganz anders bei Bis?
gnarck: er hatte Len Charakter der Unabsehbarkeit. Als er
gehen mutzte, entstand eine Lücke, die nie mehr ausge¬
glichen worden ist. Der wirkliche Führer ist schöpferisch:
darum meistert er seine Zeit, meistert sie um so sicherer,
ge unruhiger und schwieriger sie wird. Mit Beauftragten
dagegen kann man nur in ruhigen Zeitläuften auskom-
!»nen, weil in schwankenden Zeiten eben die Aufträge auf¬
hören und die eigentlichen Führeraufgaben beginnen.
Dann heißt es : Selbst Ut der Mann ! Sobald Krisenluft
herrscht, kommt es iunttej anders , als man denkt. Dann
weiß der Beanftragte nicht ans und ein. Die Führer-
persönlichkeit dagegen entfaltet jetzt erst ihre ganze Kraft.
Bismarck entzündete sich an seinen Ausgaben und wuchs
mit ihnen. Das ist das wahre Kennzeichen des geborenen
Führers.

Nun meinen manche Demokraten, die Masse müsse es
bringen . Das Volk — Luther sagte: Herr Omnes — soll
selber Führer sein; es wählt sich Vorsitzende oder Sprecher
und gibt diesen Aufträge. Dabei kommt höchstens eine
brauchbare Durchschnittsleistung heraus . Biele Köpfe
stiften auch viel Verwirrung . Schließlich will man allen
es recht machen und einigt sich darum ans mittlere Linien
oder Halbheiten (so bekommt jeder ein bißchen) oder lan¬
det bei flachen Allgemeinplätzen. Aber der Verlauf kann
auch schlimmer werden. Dann schwimmen die großen
Schwätzer obenauf. Wer am lautesten schreit und am
meisten verspricht, wird gewählt. Der Redner verdreht
der Masse den Kopf, und diese wieder stärkt seine Verkehrt¬
heiten durch tosenden Beifall. Diie Politik wird im Kerne
hohl und der Schale nach wüst und ruppig. Die Lieb-
knechtianer gewinnen das Feld. Alle Reden werden auf
Wahlerfolge eingestellt und wenden sich an die niedrigsten
Instinkte der Masse.

Die echten Volksfiihrer zeigten immer eine unbe¬
grenzte^ heiße Liebe zu ihrem Volke: aber sie scheuten sich
auch nicht, ihm gründlich die Wahrheit zu sagen. Sie
konnten und mußten das, weil sie ihren Auftrag aus sich
selbst, ans ihrem Gewissen, erhielten. Moses zerschlug die.
Gesetzestafeln, als das Volk sich ungetreu erwies und be¬
strafte die Götzendiener mit der Schärfe des Schwertes.
Luther hielt flammende Reben an die Bilderstürmer und
die wüsten Bauernrotten . Wo ist aber bet uns der heilige
Zorn der Volksstthrer gegenüber den Schandtaten der
Revolution ? Wir sehen, es sind nur Volksbeauftragte, die
sich mit ihrem Auftraggeber nicht entzweien wollen. Die
wahre Berufung kommt ans dem Gewissen, nichr aus
einem Massenauftrag. Wer nur letzterem folgt, ist kein
Führer ln des Wortes tiefster Bedeutung.

Alle unsere Diplomaten waren seither nur Beauftragte.
Von der Veamtenvegierung gilt das gleiche. Darum
wirkten diese Vertreter so lahm und nnschöpsecisch. Das
demokratische Regiment kehrt die Sache nur um, statt der
Aufträge von oben, erteilt es solche von unten . Eine Bes¬
serung ist dabei an sich' noch lange nicht sichergestellt. Wenn
kein neuer Geist kommt, nützt das neue Schema gar nichts,
weil «S im Grunde ja nur die umgedrehte alte Jacke ist.
Man schaffe Berufsvertretungen auf gesetzlicher Grundlage
und berufliche Kammern, die bis in die Fachministerien
reichen, mache es allen Bernssträgern und Vertretern der
Selbstverwaltung möglich, durch demokratische Wohl von
der untersten Stelle bis zum fachlichen Beirat der höchsten
Spitze aufzusteigen. Man sorge ferner dafür, daß die Ka¬
näle nicht nur von unten nach oben geöffnet iverden. son¬
dern errichte auch Verbindungsweae zwischen den Körper¬
schaften. verknüpfe beispielsweise Arbeiter- und ttn êrneh-
merkammern. Dann können alle Kräfte sich offenbaren
und entwickeln. Wer über seinen Berusskreis nicht hinaus¬
schaut, der bleibe Beauftragter . Ist «r dagegen mehr als
>nnr Vertreter bestimmter Interessen , sucht er von der
Einzelausgabe ins Volksganze vvrzndringen, dann zeigt
sich darin politischer Führerberuf . Die Berufsvertretnng
ist also Vorstufe und Erprobung politischer Gaben. Der
Politiker muß alle Anliegen staatsbürgerlich werten. Selbst
als Parteimann wird er immer über «die Zinnen feiner
Partei ins Ivette. große Vaterland und ins Reich der Mensch-
cheit Hineinblicken. Der Beauftragte dagegen kommt von
Keinen Auftraggebern und der Interessen - oder Kirchen-
«politik nicht los. Er bleibt ewig gebunden. Er schaut stets
^ängstlich hinter sich und verliert Hamit die Steuerung nach
-vorne. zu der schöpferi'cher Instinkt gehört, die ein starkes
'Wollen, eine ruhige, entschossen« Hand, ein felsenfestes Ver¬
trauen «nd «tue sichere Zukunftswitterung voraussetzt. Der
Beauftragte klebt am Amte u>' d paßt sich der herrschenden
Richtung an. Der Führer aber weist stolz jede Anfor¬
derung zurück, die nicht seiner lteberzeugung entspricht:
-er formt die Welt sich oder geht unter . Die Kunst der klei¬
nen Mittel , der bloßen Taktik, der persönlichen Vorteile,
in denen der Beauftragte io groß ist, bleibt ihm fremd.
Er sucht grundsätzlicheLösungen, steht und fällt darum mit
-seiner Sache. Revolutionszeiten brauchen Führer , groß«
Persönlichkeiten, und nicht Beanftragte , die meist kleine
Geister sind.

Sladtnachrichten.
Wiesbaden, M. Dezember.

Bestimmungen für den links- und rechts¬
rheinischen Eisenbahnverkehr.

Durch Sie interalliierte Kommission der Feldeisen¬
bahnen der Rheinlande ist der Eisenbahnverkehr zwischen
den linksrheinischen und rechtsrheinischen Gebieten wie
.folgt geregelt worden:

. I. Ucbcrfahrtsstelle».
Der Rhein darf bis ans weiteren Befehl mit der Eisen-

Dahn nur an folgenden Stellen überfahren werden:
Duisburg (Block Bael Hochfeld), Cöln (Hohenzollern ),
Mob lenz (Horchheim ), Mainz (Kaiserbrücke ), Mann-
Keim.

II . Freie Uebersahrien.
An den vorstehend bestimmten Stellen dürfen frei pas-

(steren: a) Die Militärzüge der verbündeten Armeen und
Ke erzöge auf dem Rückweg, welche in den Bezirk der
Brückenköpfe fahren, oder aus demselben kommen, b) Die
Büge mit Material deutscher Herkunft, welches den ver¬
bündeten Armeen gemäß den Bestimmungen des Waffen¬
stillstandes geliefert werden muß. c) Handelszüge, welche
nach 8 3 in Betracht kommen. „Beladene Wagen, welche
ckür diese Transporte nötig sind und ebensolche Wagen auf
MK MLwegje." . - v
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III . Genehmigte Handclstransporte.

A) M it rechtsrheinischer Herkunftpund nstit
B e sti m m u n g nach den R hei n l an öe n, na ch
Elsaß - Lothringen und Luxemburg:

1) Ohne spezielle Genehmigung  alle Roh¬
stoffe, welche zur Aufrechterhaltung der Fabrikbetriebe not¬
wendig sind. Lebensmittel. Brennmaterial jeder Art,
(Kohlen, Koks, Benzin, Petroleum ).

Nach Mitteilung d«r interalliierten Kommission sind bis
auf weiteres die Rohstoffe, deren Beförderung aus Deutsch¬
land nach der linken Rheinseite ohne vorherige Genehmi¬
gung gestattet sind, auf folgend« beschränkt: Kohlen, Koks,
Kalkstein Eisenerz, Zinkerz, Bleierz. Phospate , Salpeter,
Schwefelstoffe» Grubenhölzer, Kies, Gips , Zement, Blende,
Calmei. Kupfer, Steine , Erze, zerschlagene Steine . Basalt,
Bleiabfälle, Salz , Steinsalz , Petroleum , Benzin, die Trans¬
porte und Lebensmittel für die Zivilbevölkerung umfassen
alle Nahrungsmittel Cnscht. Gemüse, die Landesvrodukte
oder Getreide für Vieh und Tiernabrung . Tic Spezial¬
wagen oder Spezialpackung, welche diese Transporte er¬
fordern . dürfen leer transitieren unter Vorbehalt der
Untersuchung durch die Kontrolleure der Verbündeten.

2) M i t besonderer Genehmigung.  Bestimmte
Fertigfabrikate , wie namentlich Fabrikeinrichtungen, unent¬
behrliche Ersatzstücke, Transmisstonsriemen . Motoren usw.,
Ersatzstücke für Automobile, für Eisenbahnmaterial etc.,
besondere Erzeugnisse, welche im Betriebe der Fabriken
»nd Manufakturen , der Elektrizitätswerke etc., unent¬
behrlich sind.

B) Linksrheinischer Herkunft mit Bestim-
m u n g n a ch der rechten  R h e i n se i t e.

Vis auf weiteren Befehl sind derartige Verladungen
unstatthaft.

IV. Besondere Genehmignngen.
Die Gesuche um b?sVndere Genehmigungen betreffend

die nach III in Betracht kommenden Transporte müssen
durch die Empfänger an die Eisevhahnverwaltungcn ge¬
richtet werden, denen die Empfangsstation nnterstebt.

Rheinlande: An die in Betracht kommende Eisenbahn-
direktion, Elsaß-Lothringen und Luxemburg: An die Eisen¬
bahn-Kommission von Elsaß-Lothringen, Straßburg.

Bevor diese Gesuche weit««gereicht werden, sollen sie
nach Möglichkeit von der militärischen Behörde der Alliier¬
ten, welcher die Kommandogewalt am Wohnsitz des Emp¬
fängers zusteht, gegengezeichnct und gegebenenfalls befür¬
wortet werden.

Die Gesuche werden von den Eisenbahndirektionen und
der Eisenbahnkvmmission für Elsaß-Lothringen gesammelt,
und von diesen zur Entscheidung der interalliierten Feld-
eisenbahnkowmisnon Trier (Abteilung für Verschiedenes)
(des derogations ) überwiesen.

Bis auf weiteren Befehl wird diese Kommission ent¬
scheiden, indem sie die Genehmigung erteilt oder versagt,
wobei sie die Machtbefugnisse ansübt welche Ihr von den:
alliierten Oberkommando zeitweise übertragen ŵorden sind.

Di « Formalitäten finden Anwendung auf alle ans-
nahmsweisen Anfragen nach Transportgenehmigungen,
welche die hohen alliierten Militärbehörden , denen die be¬
setzten Gebiete unterstehen, etwa formulieren sollten.

V. Anssnhrnng der Transporte.
Die Eisenbahndirektionen schulden der interalliierten

Kommission der Feldeiienbahnen der Rheinlande strenge
Rechenschaft über jede Zuwiderhandlung gegen den vor¬
liegenden Befehl.

Die Aufsicht über den Verkehr wird an den Rheinüber¬
gängen von technischem Personal der Verbündeten, welches
dieser Kommission untersteht, ausqeübt.

Dieses Personal hat die Befugnis , gegebenenfalls be¬
stimmte Züge lange genug halten zu lassen, um eine ein¬
gehende Dntchsuchnng derselben vorzunehmen.

Diese Vorschriften treten sofort in Kraft.

Der hundertjährige Geburtstag des große,, Chemikers
Remigius Fresenius bot Anlaß zu einer schlichten. aber
würdigen Gedenkfeier  im Hörsaale des Ehemifchen
Laboratoriums Fresenius , an der außer den Mitgliedern
der Familie Fresenius die Angestellten und Studierenden
des Laboratoriums sowie eine große Zahl von Freunden
des verewigten Meisters teilnachmen. Es wurden Ansprachen
gehalten von dem Geh. Regicrungsrat Prof . Dr Heinrich
Fresenius  und dessen Bruder Prof . Dr . Wilhelm
Fresenius.  Ferner sprachen Herr A. C z a p s ki im
Namen der Angestellten, Herr Wirth  im Namen der
Studierenden , Herr Prof . Dr . Fischer  von der technischen
Hochschule in Aachen und Herr Dekan Bickel.  Auch am
Freseniusdcnkmal im Dambachtal fand eine kleine Ge¬
dächtnisfeier statt, wobei Kränze niedcraekeat wurden von
der Familie Fresenius, ' von der Stadt Wiesbaden, den
Angestellten des Laboratoriums , den Studierenden und
«dem Verein für Chemische Industrie.

Die Ausstellung von Pässen wird noch bis znm Don¬
nerstag , den 2. Januar erfolgen. Am Dienstag , den
31. Dezember und Mittwoch den 1. Januar werden die
letzten Nummern der Hanshaltiingskarten abgefertigt so¬
wie diejenigen Personen die nickt rechtzeitig Kenntnis er¬
halten hätten, wann  sie zur Ausstellung des Passes an
der Reihe waren. Der Donnerstag ist noch für die Nach¬
zügler bestimmt. Eine besondere Bekauntmachnng wird
noch veröffentlicht werden.

Feierabendstundc «nd Straßenverkehr . Es sind Zweifel
darüber entstanden, ob der bis abends 9 Uhr freigegebene
Straßenverkehr für Zivilpersonen auch das längere Offcn-
halten der Gastwirtschaften gestalte. Aus der betreffenden
Bekanntmachung ist nur zu ersehen, daß der Verkehr ans
den Straßen bis 9 Ubr abends erlaubt ist. Gastwirtschaf¬
ten usw. haben nach wie vor um 8 Uhr ihre Lokale zu
schließen. Die Verlängerung des Straßenverkehrs hat
offensichtlich nur den Zweck, den Einwohnern Gelegenheit
zu geben, nach Schluß der Gastwirtschaften, also nach 8 Uhr
abends, den Heimweg noch zu ermöglichen.

Wichtig für den Vriesverkehr. Im amtlichen Teil wird
heute eine Bekanntmachung des Oberkommandiercnden der
10. Armee, veröffentlicht, die die näheren Bestimmungen für
den Briefwechsel von oder für die Gebiete der Entente¬
mächte oder der besetzten Gebiete enthält . Wir verweisen
auf die Bekanntmachung ganz besonders hin.

Postschältcrstunden. Die Schalierdiepststunöen bei den
Postämtern Nheinstraße und Bahnhof sind bis auf weiteres
ans die Zeit von 8 Uhr vormittags -bis 4 Uhr nachmittags
und bei den Zweigpostämtern Schützenhofstraße, Bismarck¬
ring und Taiinusstraße aus die Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags fest¬
gesetzt worden.

Kirchliches. Am Dienstag , 81. Dezember (Silvester) wer¬
den wie seit mehreren Jahren wieder zwei Gottesdienste in
der Rinakirche  staitfinden , und zwar wird abends um
5 Uhr ifranzösische Zeit ) Pfarrer D. Schlosser  und um
7 Uhr Pfarrer M e r z die Predigt halten. Um 5 Uhr wirkt
auch der Ringkirchenchor mit.

Standesamts-Nachricht,:» vom 30. Dez. Sterbefälle.
Am 23. Dez. Johann Schneider, Bantechniker, 28 I . Am 27. Dez.
Waldemar Hentze, 15 Tg.: Johanna Erika Vollandt, 2 Mt.:
Frau Franziska Blum Wive. gcb. Beckst, 28 I .: Wilhelm Schutt,
Privatier, 71 I . Am 28. Dez. Theodor Blum, Telegraphen-
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assistent, 39 I .: Wilhelm Steinmetz. Zugmeistcra. D., c0 I .:
Farn Marie Felde gcb. Rupp, 50 I . Am 29. Dez. Frau Karo-
linr Reh», geb. Reger. 06 I .: Frl . Josefine B^ ffier. Pnv ., 6b I,

Aus Nassau und Nachbargemeteu.
Von der LokomotivwcrkstätteNied.

Die Wafsenstillstandskommiifion teilt mit : Marschall
Foch entschied, daß der Arbeitsverkehr von und nach der
Haupt-Lokomotivenwerkstätte Nied bei Frankfurt a. M.
wieder freigeg.bcn ist und daß ferner alle Maßnahmen er¬
griffen werden, damit den an der Grenze und ut den
Brückenköpfen liegenden F a b r i ke n . u nL
Werkstätten  keine Hindernisse bei der Fortführung
ihrer Arbeit bereitet werden.

Gericht und NechtsprechMZ.
FC. Ein unglücklicherSchuß. Ter Hilfsseid-chütze und

Kriegsinvalidc Heinrich B. aus Schierstein hat im Junr
ds. Js . drei Jungen erwischt, als sie sich an den Kirfchen-
bäumcn auf dem Exerzierplatz gütlich taten. Als o'-e
Jungen Reißaus nahmen, schoßB. hinier ihnen her und
traf den 14jährigen Sohne der in Dotzheim wohnenden
Zigeunerfamilte K. so unglücklich ins Auge, daß dieses
auslief . B. wurde am 28. Oktober vom SchöfseNgericht
wegen fahrlässiger gefährlicher Körperverletzung zu 100
Mark Geldstrafe verurteilt . Gegen dieses Urteil hatte der
Amtsanwalt Berufung eingelegt. Die Strafkammer
sah den Fall schwerer an und nahm den Hilfsfeldschützenm
eine Gefängnisstrafe von einem Monat.

vermischtes.
Weihnachten in Berlin . Nebcr die WcihnachtSstimmuüg

in Berlin jagt die Londoner und Pariser Presse folgendes:
Weihnachten hat Berlin ohne Lichter und ohne Geschenke ge¬
funden, ausgenommen vielleicht einiges Kinderspielzeug.
Ein Berichterstatter meldet eine bezeichnende Beobachtung,
die er Unter den Linden gemacht hat. Ein junges Mädchen
von annähernd zwanzig Jahren steht vor einem Schau¬
fenster, hinter welchem ein Weihnacht-l .mm mit Backwerk
und bunten Lichtern zur Schau gestellt ist. Der Bruder , der
das junge Mädchen begleitete, fragte : „Glaubst du, daß auch
wir einen Weihuachtsbaum haben werden dieses Jahr ?" —
„Sicher nicht," antwortete die Schwester, „aber wir haben
Papa wieder, und das ist allen Weihnachtsbäumen vorzu¬
ziehen." — Ferner schildert der Berichterstatter, daß man
überall auf das Wort „Ersatz" stoße. Auch die Konfektgeschäfte
verkaufen gleicherweise „Ersatz" für alle Leckereien. Es
werden für solche bemalte, unschmackhaste Sachen ungeheure'
Preise verlangt . — Die Straßen waren an? Weihnachtsabend
zwar gefüllt mit Menschen, aber die Menge zeigte keine
freudige Stimmung , Nur die Soldaten fehlten: scheinbar
machten sie eine Ausnahme, des Hungers wegen, der sie
mehr zu Hause gehalten habe als die Zivilisten. Die Thea¬
ter und Kaffees waren gefüllt, ebenso lie Musikstätten, aber
die Lebensfreude, die man hier sieht, scheint sehr „gemacht"
zu sein.

Das Handkls-N-Boet „Deutschland". Die „Dailn Mail"
berichtet, daß unter den in England internierten U-Booten
auch das Handels-U-Boot „Deutschland" eingetroffen ist.
„U-Deutfchland" liegt setzt in einem Londoner Dock und
wird demnächst der Londoner Bevölkerung zusammen mit
dem berühmten „Mustern Sbtp", eines zur Täuschung der
U-Boote konstruierten Camoufbage-Schifses, vorgcführt
werden. Es soll der Londoner Bevölkerung gegen «in Ein¬
trittsgeld von 1 Schilling zur Besichtigung freistehen.

Nentraser Geographiennterricht. „Ich weiß wahr¬
haftig nicht" , so klagte ein schwedischer Lehrer. , „was , ick
meinen Schülern in der Geogravhiestnnde vorfetzen soll.
Bor ge sch rieben ist „Europa ". Ich habe bereits Skandi¬
navien durchgenommcn und mit Spanien und Portugal an¬
gefangen. Aber setzt sitze ich fest. Wer weiß, wie Deutsch¬
land aussieht? Oder wie die Grenzen von Frankreich und
Italien verlaufen ? Und Holland muß ich mir anfsparen,
das ist meine letzte Rettung." — „Machen Sic «s doch wie
ich", sagte ein Kollege. „In meiner Klasse ist Oesterreich-
Ungarn vorgeschrieben, aber ich unterrichte statt dessen iw
der mathematischen Geographie. Der Mond ist beinahe
noch die einzige Gegend, über deren politische und
geographische Verhältnisse wir einigermaßen sicher Be¬
scheid wissen!"

vottWirtschaft.
Starke Angebote vo« Schlachtvieh.

Das sächsische Landesletzensmittelamt stellt ein starkes
Angebot von Schlachtvieh fest, das in manchen Städten so¬
gar de« Friedcnsauftricb übersteigt. Die Gründe sucht
man in .dem allgemeinen Gefühl der Unsicherheit des Be¬
sitzes, das in den Dörfern durch die rechtswidrigen Eingriffs
der Arbeiter - und Soldatenräte entstanden ist. Die Land¬
wirte verkaufen ihr Vieh, weil sie den Verlust durch Be¬
schlagnahme fürchten.

Diktator Ratbenan von Walther Lambach  lDeutsch-
nationale VerlagSa-nstalt Aktiengesellschaft, Hamburg u. Leipzig).
Eine bemerkenswerte kritische Würdigung der Tätigkeit, die der
Präsident der A. E. G. und vorübergehend lvom 9. Auaust 1914
bis znm 1. Avril 1913) auch „Organisator" der deutschen Roh-
stosfverforaung im Krieg«, Herr Tr . Walther Rathenau, ans
zivei sich diametral gegenübersiebewden Gebieten entfaltet bat:
Als Diktator unserer Großindustrieund als Verfasser ,»di!o-
sovbiscber Betrachtun-gen über die Zukunft unseres Wirtschafts¬
lebens. Walther Lambach nimmt in seiner Schrift vor allem
Stellung gegen Rathenau als Feind des Mittelstandes. Der
A. E. G.-Prästdent will „unsere Produktion verbilligen" und er
glaubt diesem Ziel näherznkommen. wenn die Wirtschaftsgrund¬
sätze, die bis vor dem Kriege in Geltung waren, eine Umwäl¬
zung nach Rathenanfchem Rezept erMren : Nack dem System der
„neuen Wirtschaft". Lambert erklärt, wie dieser neue Wirt¬
schaftskurs aus selbständig arbeitenden Menschen, aus der großen
Masse unseres Mittelstandes mit ihren Existenzsicherheitenund
Aufstiegniöglichkeiten«ine einzige seelenlose Produktionsmasckine
schaffen würde, in sklavischer Abhängigkeit vom Arbeitgeber-
Staat . Mit einem Worte: Typisierung an Stelle individuellen
Schaffens, Strebcns und Lebens. Vertrustung der Gcsanittvirt-
schaft.

Diese „organische Gebundenheit" des Einzelnen, gegen örö
sich aus allen Lagern schon warnende Stimmen erhoben haben,
kann indes nach Lage der Verhältnisse heute wenig bedeuten—
der politische Umsturz hat die Rathenaufcken „kommenden
Dinge" zur plötzlichen und vorzeitigen Macht erhoben, wenn auch
nickt in dem Sinne des Exdiktators. Alles ist im Fluß, alles ist
anders geworden. Und weil sich ia die Gegensätze berühren, be¬
stehen zwischen dem Svstem Ratbenau und den Sozialisierungs¬
absichten des neuen Kurses vielfach« Beziehungen. Ein Warner
tut not: Lambachs kritische Schrift wird deshalb auch bei ver¬
änderter Konstellation dem Leser Anregung und Aufklärung
bieten. * * *

Schrtstteltung: Bernhard Grolhus.
Verantwortlich sur deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuS;
für Kunst, Wistenschaft, NnterhaltungS- und volkswlrtlchaftlchen Teil:
B. E. E i s e u b e r g e t ; jirt Stadt - und Landuachrtchlcn, Gericht uu»
Sport : i. V. Hans  H ü n e kc: für die Anzeige»! I o tz. B a ß I e

sämtlich in Wiesbaden.
Druck». Verlag der Wiesbadener Berlags - Anstalj  G. m.h.K
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Die Unterzeichneten Wiesbadener Banben und Bankfleschäfle teilen bierdurdt mit. dass sie mit Rüdtsidtt auf die
allgemein sehr stark gestiegenen Geschäftsunkosten die Gebühren für die

vom 1 Januar 1919 ab einheitlich mit _ _ . _
1 vom Tausend des Nennwertes der Wertpapiere pro Kalenderjahr

berechnet werden . Her TVntsrhpn Kriegsanleihen bleiben bis auf weiteres in Kraft ; die seitens der
TeÄb ” waSng ihrer eigenen Idtuldversdn -eibungen getroffenen Bestimmungen bleiben bestehen . Sonstige Aus-

nahmen können nicht gemacht werden.

Rankcnmmandite Oppenheimer& Co, Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden. Marcus Serie^ Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden. Direktion der Disconto-Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden. Direktion der Nassauischen Landesbank.

Sresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden. Gebrüder Krier. Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden.
Vereinsbank Wiesbadene. G. m. b. H. Vorschuss-Verein zu Wiesbadene. G. m. b. H.
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Kaffee
Restaurant Metropale

Sorgen nachmittag ab 4 Öhr
und abends bis Polizeistunde:

KONZERT
Kapellmeister Fried König

Grog, Punsch Elk. 2.50, Biere
Grosse Auswahl Original-Liköre

Pfirsich-Bowle Gl. Mk. 2.50
Sekt . 3.00
Bohnenkaffee . .. f 00

Chines. Tee . .
Schokolade . .
Reiner holl. Kakao

M. 1.00
.. 1-25

1.50

Sekt (Friedens =Cuvee)
zu ermässigten Preisen

Frilche Torten und Gebäck
aus der Haushäckerei

Belegte Brote
zu Mk. 1.50 u. Mk. 3.00

Tisch- und Abendessen-Bestellungen
rechtzeitig erbeten . [1584

Eintritt frei.

NassauerHof
Wiesbaden.

Täglich

Tee-Konzert
von 4^- 6 Uhr. (1584)

' Prämiiert Gold. Medaille
Paul Kehm,Zahn-Praxis

Frieärichstrasse 50,1.
Zafcnschmerzheseitigung, Zahnziehen, Nervtölen, Plombieren
Zahnregnlierungen.Künstl. Zahnersatz in div.Ausführungenu.A.m

Sprechstunden: 9—6 Uhr. — Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

„Kriegsbeschädigte Sonderbedingungen.“

Bekanntmachung.
Nach Artikel 20  der Polizciverordiimig des kommandieren-

fcen Generals der französischen Armee vom 1. Dezember 1918
sind der Verkauf und die Verwendung von Munition, somit auch
feon Feuerwerkskörpern verboten.

Die Sckutzmcmrschaft ist auf die Durchführung der Ver¬
te rLnung auf das Strengste angewiesen.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1918.
Der Polizei-Direktor: Dr. Albcrti.

V. Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 20. bis 28. bs. Mts.

vcr der Polizcidirektion Wiesbaden angemeldeten Fundsachen.
Gefunden: 1 Kasten mit einer Glocke von Milchglas,
1 Svitzenschal . 1 goldene Armbanduhr . 1 schwarzer Handbeutel.
1 Kindervelzkragen , 1 Hornbrille . 1 schwarzes Herrenvorte-
monnaic. 1 Bund Schlüssel und lote csahdicl, 1 schwarz,eibenes
Täschchenu. Portemonnaie mit Inhalt, 1 karricrtes Umscolage-
tach. - Zugelaufen: 1 verrantcr Schäferhund, 2 braune
Basdbunde.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1918.
Die Pskireidirektivn. t'stN

Msstelluilg von Mn.
Die Anmeldung für die Ausgabe der Pässe, welche gemäß

der Bekanntmachung des kommandierenden Generals der fran¬
zösischen Armee vom 1. Dezember ds. IS . für alle über 12 Jahre
alten Einwohner erfolgen muß, wird wie folgt festgesetzt (nach
den Nummern der Haushaltsausweise ) :

Ehemaliges Museum, 2. Stock, Zimmer 43/40, am Sonntag,
29 12. 1918: 2101—2800, am Montag, 30. 12. 18: 2801—3500,
an. Dienstag . 31. 12. 18: 3501- 4000, 44001—44500.

Turnhalle Lyzeum I, Eingang Müblgasse. am Sonntag.
29 12. 18: 6501—7200, am Montag, 39. 12. 18: 7201—7900, am
Dienstag . 31. 12. 18: 7901- 8600.

Turnhalle Lnzcum II, Eingang Bosevlatz, am Sonntag,
29. 12. 18: 11601—12400, am Montag , 3«. 12. 18: 12401—13000,
18001—18200. am Dienstag . 31. 12. 18: 18201—19000.

Schule an der Luistnstratze am Sonntag , 29. 12. 18
15201—16000, am Montag , 30. 12. 18: 16001—16800. am
Dienstag . 31. 12. 18: 16801- 17600.

Schule an der Blcichstrafte am Sonntag , 29. 12. 18
23001—24400, am Montag , 30. 12. 18: 24401—25800, am Diens¬
tag. 31. 12. 18: 25801- 27300.

Turnhalle des Gymnasiums, Luisenstraße 35. am Sonntag.
*9 12 18: 31201—31900, am Montag , 30. 12. 18: 31901—32600,
am Dienstag , 81. 12. 18: 32601—33000, 28401—28700.

Saalbau Turngesellschast, Schmalbacher Str . 8, am Sonntag.
29 12 18: 36801—37800. am Montag , 39. 12. 18: 37801—39300,
am Dienstag . 31. 12. 18: 39301- 41000.

Geschäftskunden: Von vormittags 8 bis nachmittags 3 Uhr
westeuropäischeZeit (ohne Unterbrechung während der Mittags¬
zeit). Vorzulegen sind: ^ , . .

der Saushaltsausweis und die Markenausgabekarte.
ferner : ein Zettel mit folgenden Angaben für jede Person : Name,
Vorname , Geburtsort . Kreis , Provinz . Geburtsdatum und mög
lichft eine Photographie (unanfgezogcn). .

Jede Person über 12 Jahre muß nach vorstehendem Verte:
lungsvlan an den Abfertigungsstellen persönlich erscheinen.

Ueber die Festsetzung des Zeitpunktes der Abfertigung der
Einwohner mit anderen HausbaltsauSweis -Rummern bleibt
weitere Bekanntmachung Vorbehalten.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1918.
Der Magistrat . (157°

Wiesbadener Strchenbchnen!
Durch Kohlenmwnsel bedingt muß ab Montag , den 30. De¬

zember 1918 der Verkehr der Straßenbahn eingeschränkt werden.
Der noch aufrecht zu erhaltende Verkehr ist aus Nachstehendem
ersichtlich:

Linie 1 verkehrt nur zwischen Wiesbaden Hauptpost und
Rheinufer.

Abfahrt ab Nheimifcr 6.16 Uhr alle lo Mm . bi? 7 » ubr.
Abfahrt ab Hauptpost 6.05. 6.35. 6.50 alle 15 Minuten bis

7JW uhr. dann noch7.°» und 84« Uhr bis Biebrich Dhelemannstr.
Linie 2 verkehrt nur zwischen Ecke Sonnenberger Str . und

Wilbelmstraße und Sonnenberg.
Abfahrt ab Tammsstraße Werktags 5?», 6.10 Uhr, täglich

6.25 Uhr alle 20 Minuten bis 74° Uhr.
Abfahrt ab Sonnenberg Werktags 6.10, 6.30 Uhr, täglich

6.40 alle 20 Minuten bis 74° Uhr und bann noch 74° " hr.
Auf Linie 3 und Linie 4 ist der Verkehr ganz eingestellt.
Linie 5 der Verkehr zwischen Kasern« und Hauptpost, sowie

zwischen Ecke Frankfurter Straße . Fricdenstrabe und Sttdfried-
hof ist ganz eingestellt. Zwischen Erbcuüeim und Hauptpost ver¬
kehren die Wagen wie folgt: . ^ „ 4„ . ... . . .

Abfahrt ab Hauptpost Werktags 6.10, 6.40, dann täglich
7.10 Mr alle 80 Minuten bis 74« Mr.

Abfahrt ab Erbeubeim Werktags 6.46, 7.16, dann täglich
7 46 Uhr, alle 30 Minuten bis 74° Uhr und dann noch 7.32 Uhr.

Linie 6 verkehrt zwischen Mainz Stadthalle und Wiesbaden
Rheinstraße zu folgenden Zeiten:

Abfahrt ab Rhcinstraße Werktags 6.25 Uhr, dann täglich
7.00, 7.80 und 7.45 alle 15 Minuten bis 74° Uhr.

Abfahrt ab Mainz Stadthalle Werktags 6.27 Uhr, dann täg¬
lich 7.05, 7.35 und 8.05 Uhr alle 15 Minuten bis 74° Uhr, dann
noch 74», aber nur bis Wiesbaden Hauvtpost.

Linie 7 verkehrt zwischen Dotzheim und Verbindungsweiche
Hellmnndstraße einerseits und zwischen Wilhelinstraße und Brcr-
stadt Postamt andererseits . . „ ^ . . . .

Abfahrt ab Dotzheim von 6.40 Uhr ab alle SO Minuten bis
74° und dann noch 74* Uhr. '

Abfahrt ab Hellmunöftraße nach Dotzheim von 6.Ä) ab alle
20 Minuten bis 7.*o Uhr.

Abfahrt von WilOllmstr. nach Bierstadt Werktags 6.00 Uhr,
Sann täglich 6.20, 6.44 u. ab 7.06 Ubr alle 30 Min . bis 74« Uhr.

Abfahrt von Bierstadt Postamt Werktags 6.26 Uhr. dann
täglich von 6.43 ab alle 36 Minuten bis 74° Uhr.

Linie 9 verkehrt wie seither. .
_ Betriebsverwaltung . (153S

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Mehl für die 5. fleischlose Woche am Dienstag,

den 31 Dezember 1918 in den hiesigen Geschäften und zwar für
jeden Einwohner 200 Gramm (mit Ausnahme der Selbstver¬
sorger für Fleisch). Di« Lebensniittelausweiskarte A vorzu-

^ Sonnenberg , den 29. Dezember 1918. <9341
Der Bürger inrutcr : Buckelt.

s
Wilhelm- und Taunusstrasse Ecke

empfiehlt für

bt@r und
Glühwein.

Reiche Auswahl in Punschen
.. Flaschenweinen
.. Sekt erster Firmen

(Friedensware)

Gefrorenes
Punsch romaine

Ausserdem:

Sorbets
Vorzüglichen Kuchen

[1590

Bekanntmachung.
Unter dem Pferd-best an de des Bierhändlers Berner, ye-

lcnenstratze1. ist der Ausbruch der Raube amtlich festgestellt
d-» -

Sonnenberg. — Bekanmmawnnm
Ausgabe von Butter oder Margarmem den hiesigen Ge¬

schäften am Dienstag, den 31. Dezember 1818.
Es entfallen auf jede Person 49  Gramm Mutter oder Mar¬

sarme. Ein Anspruch auf eine bestimmte Art Spelstsett besteht
nicht. Die Lebensmittelausweiskarteist unbedingt vorzulegen.
Selbstversorger sind vom Bezug« der Butter ausgeschlosien.

^ Der Bürgermeister. I . V Tbrist.  Beigeordneter. <9S-
Sonnenberg. — Bekanntmachung

betreffend zeitliche Begrenzung der Sausschlachtungenuni»
Die diesiähr̂ "L » °' ntê St in Menge und Güte

muß nMer̂'allen̂ Umständm̂m^ indê 'mê en̂ î nn î̂ ckt̂ in

iidi die bestehenden Verfütterunssverbotêveng öurchae

g® Är ^ ftart fwtwS  Schwein̂ a^ ^ rd öre Ber-rsaÄ »« »«f£
erträgliches Maß herab ge mindert werden. Unter
dieser Umstände wird aus Anordnung des Herrn Staatssekretärs
nt  StÄlÄ
f9lT (jr <rk 21©“ ) ttft den̂ Umlang" ^ RegikrungS.

eine nickt geringe Einschränkung bedeutet, so wolle doch bi^stmd°liebe Bevölkerung dessen eingedenk sein, Satz mr oie esemr,.
stellung des Fleisch- und Sett̂ arss doch für einen längeren
Zeitraum zukvmmt. wahrend die gesamte mckit dmrv vaus'wmeme
tnnaciT Tcrsorate Nevvfktvuug hl-eren meit TaneuTterö'eu'EUt tjt.

\ l ‘ Sämtliche Schweinehausschlacktungen müssen bi- lva-
^ '- 2̂ KuIEig - ' Aus.mbE ^ fê von den Kommunal.MMMMWW
gewährt werden, wenn die Möglichkeit der Weirermreerung
erl»aubten Futtermitteln nuäigewlesen nt. «■ 1017  rso (ik

8 3 Die durch Verordnung vom 19. Oktober 191? i .n . G.

SZA Sl lläta SS«Sflimmt».f.I*»«»» ««-
äEssä 'ä ’v %wbtä
"E >ut werden Januar 1919  noch ohne Ausnahme-«sIStÄ-sä *ft isss
&ettm»M5ier| n.fe K«knnntmackuna tritt sofort mit dem Tage ihrer
ÜZeröffentlichung in Kraft. Bezirksfleischstelle.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 16. Buckelt . <« »
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UM □ : '
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225 , 225 , 6415

Jetfe gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
: Vermögens - und Nachlassverwaltung

Stahlkammer -Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots

übernimmt:

vermietet:

Am 29 . Dezember entschlief nach kurzem schweren
Leiden um 2 Uhr nachmittags meine so innig geliebte,
herzensgute Frau , meine edle Mutter

Karola Rehm.
Die tief betrübten Hinterbliebenen:

Paul Rehm.
Hermann Hartmann,

z . Zt . New -York.

Die Beerdigung findet am 2. Januar , um 2 Uhr nachmittag auf
dem Südfriedhofe statt . s [1583

Ernst Neuser
Fernruf 274 WIESBADEN Kirchgasse 42

M

Herren -, Jünglings - und
Knaben - Kleidung

Grosse Auswahl , soflde Stoffe.
Konfirmanden - Anzüge

Wenden und Umarbeiten feldgrauer
wie getragener Kleidung

Mass -Anfertigung von eigenen zugegebenen Stoffen.

Ein sanfter Tod erlöste heute unseren
lieben , guten Vater

Herrn Karl Anfony
von seinem langen , schweren Leiden im
87. Lebensjahre , weldies wir teilnehmenden
Verwandten , Freunden und Bekannten
hierdurch zur Kenntnis bringen.

Wiesbaden , den 28. Dezember 1918.
Walramstr . 21.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Antony.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr von der Halle des Südfriedhofs statt.

[1591

Wer ttriegz-Veschä-igte
Aausieute, VürogeHilfeir und Arbeiter

aller Berufe benötigt , wende sich an die

VernnttelungMe U AiGheMigte
rm Arbeitsamt . Dotzheimer Strafte 1.

res ra aa as es*9n n ®3 gi§§ s @a es® a s eimssb aßs?r ?

P «.(rote Vremlich
Jedes Quantum ofenfertig  abzugeben . Abzuholen

Lager Ecke Kirchgasse und Luisenftratze » wird auch
fr er ins Haus geliefert.

Math . Reich, hohhaMung
ttirchgaffe 13. Telefon 483 . [* 18I0

Wielikl!! ifui üi Sl fi . i
Weißkraut . . Pfund 15 Pfg.
Gelbe Möhren Pfund 13 Pfg.
Rote Möhren . Pfund 29  Pfg.
Karotten . . Pfund 23  Pfg.
Rote Beete . Pfund 18 Pfg.

bei [9351

Knapp, ZrieijrWrche8.

Miet -Gefu
Gut bürgerliche

Pension und
Wohnung

von Beamte » gesucht. Off . U.
H. 443 an ö. Geschäftsst . ö. Bl ..
Nikolasstratzc 11. (*isi3"i —imtt

Stellengesuche I
jiuii.i» m.' . ii.

Gebildete Dame,
tlicht. Hausfrau , v. angenehm.
Wesen , sucht, durch die Kricgs-
verhültn . gezwunMn , Stellung
als Hausdame b. äst . vornehm.
Herrn oder Dame . Evtl , könnte
elcg. möbl . Wohn , zur Bering,
gestellt werden . Off . u . H. 444
a . b.  Geschäftsst . 5. Bl . (*isio

Unterricht

Gegr . 1865. , Telefon 265

Veerdiemngs-Anstalten

Infi ?"», pell998 >
Firma

Bdolf Cimbartb
8 Elienbogengassc 8.

SrStztes Lager in allen Arten

AslL - U'dtl
MetaN - LZz ' ÄSN

zu reellen Preisen.
I Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Fenerbeüattnng
Lieferant des

Beamten -Veretns.

Geldmarkt

verschiedenes
Umzüge

fow . Ausladen v . Wagen . An¬
fahren v. Kohlen besorgt Otto
Klotz, Fuhrnnternebm .. Schier-
steiner Str . 20. H. 2., Tel . 3303.

Suche dauernde Arbeit
für 2—3 Pferde . Otto Klotz,
Fuhrunternehmer , Schiersteiner
Straße 2», H., Tel . 3308. t« 63s

Langgasse 21,
nimmt seine ärztliche Tätig¬
keit am 1. Januar wieder auf,

Sprechzeit 8V2—8Uz, 3—4.

2. Hypothek,

40000 Mark
a . prima Obickt , 75% der feld-
gerichtl . Tare , gef. Vermittler
verbeten . Off . u . H. 442 an die
Geschäftsstelle d. Bl .. Mkolas-
ftratze 11. l" si2

»>» ‘“ “ «MS

laufen jf•K3rss*~:r c3ca%ar'j6at

Wir haben unseren

Initnii
wieder in vollem Umfang
auf genommen.

N:ue Kurse beginnen
Anfang Januar.

privat Unterricht auch
für ältere Herrschaften
jederzeit.
Gef .Anmeldungen nehmen
wir jederzeit entgegen.

Isis äior 9id fraii
Adelheidstrasse 85,

Fernruf 3442. l* sis--
Rauf - Gesuchs M
*mmammmmmmimxmBXKmxzap*T9m£ BSm

Handkoffer
br . Segeltuch , und 1 Holzkoffer
vk. Raasch . Ncrotal 14. 2. C*U84

Massiv komvl . f. neue

WeieiilchlW
zu verkaufen . Besicht, v . 16—12
u . 3—4 Uhr Niröerivalöstr . 8
i. d. Werkstatt im Hofe, Eing.
durch die Torfahrt. _ (»isoc

Hängelampen
efeftr ., gr u . kl. verk . Raasch,
Ncrotal 14. 2._ (*1753

vümenstiefel
vk. Raasch , Nervtal 14. 2. (-1733

Verloren•GesiiOes

Setlwcii Zisicker
mit besonders flauen randlosen
Gläsern in grün . Krokodiel -Elui
Abzugeben geg. gute Belohnung

Juoelier Heimerdinger,
*_ Wilhelmsir .88.

Suche mchrere Klafter Solz.
Otto Klotz, Fuhruntern .. Schier-
ltetner Str . 20. H. 1., Tel . 330a.

Sonnabend , den 2-c. Dezbr . in
Linie 1 der Biebricher -Allee [
1- VM-SmMW

verloren , abzugeben gegen gute i
Belohnung Neudorfer Str . 4,1.

Institut Schrank
(vorm . Institut Skidder)

Frimiteft-, WWW- «1HilingsscM
Pensiooal lir Josse MMcttt

Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.

Lehrfächer:

a)  Nähen , Wäschezuschneiden u. Kleidermadieti,
Flicken und Stopfen.

b) Sticken u. Kunsthandarbeit ,Zeichnen u. Malen.
c) Besondere Kurse — auch für ältere Damen -

im Umändern und fiusbessern von Kleidern
und Wäsche.

d)  Kochen und Bügeln.
e)  Literatur , Kunstgesdiichte , Französisch und

Englisch.

flm 9. Januar Wiederbeginn des Unterrichts.

Anmeldungen und Prospekte vom 2. Januar an täg¬
lich, mit Ausnahme von Sonntagen und Samstags nachmittags,
von 11—12 und 3l/ä—4Va Uhr durch [,55>

_Die Vorsteherin Antonie Schrank«

- Silvester! --
im  eigenen Heim unter dem Weih-

Jm  LljllLti ll I Hil l nachtsbauin ! DHck . 36 , 18 u. 12 M.
Beste Ausführung.

Elisabeth Frantz , Sonnenberger Stt.64
Aufnahmen liegen daselbst aus. [1566

-- - - - X

Damenschneider
empfiehlt sich, spez . Militärmäntel zu Damenmäntel.

Dambachtai 14, Vdh . 8 . («1823

Eiektr . Kocütöpfe,
Platten,Herde.Eiigeleisen,Haartrockner

Lussenstrasse 44
■ neben Residenstiieafer

I
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